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LOKALES
Auf Seite 16:Wie die Stuttgarter
„Zacke“ insMuseumSeifertshofen
gekommen ist.

ZAHLDESTAGES

18
Punkte umfasst die Wunschliste, die
Bargaus Ortschaftsrat bei der Stadt
Schwäbisch Gmünd einreichen will.
Was alles darauf steht und warum bei
der Strutfeld-Erweiterung keine Eile
geboten ist.
Lesen Siemehr auf Seite 10.

Stadtverwaltung
Dienststellen
geschlossen

Schwäbisch Gmünd. Aufgrund
einer internen Veranstaltung
sind heute, 27. Juli, ab 15 Uhr die
Dienststellen der Stadtverwal-
tung Schwäbisch Gmünd ein-
schließlichderBezirksämter, der
Stadtbibliothek und Touristik
und Marketing GmbH geschlos-
sen. Das Bezirksamt Bargau und
dasMuseum im Prediger bleiben
am Nachmittag ganz geschlos-
sen. Die Ämter und Dienststel-
len sind am Freitag, 28. Juli, wie
gewohnt geöffnet.

Am Telefon
Tim Bückner sucht
das Gespräch

Schwäbisch Gmünd. Der CDU-
Landtagsabgeordnete Tim Bück-
ner ist an diesem Samstag, 29. Ju-
li, von 10 - 12 Uhr in seiner Tele-
fonsprechstunde für alle Bürge-
rinnen und Bürgern aus dem
Wahlkreis Schwäbisch Gmünd
unter der Telefonnummer 07 17
1/94 11 18 3 erreichbar. Aus den
Gesprächen über politische An-
liegen nehme er wichtige Impul-
se mit in seine parlamentarische
Arbeit im Landtag“, so der Abge-
ordnete.
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EinHallenbadmitten im
Freibadweckt Interesse
FreizeitDer Gmünder Gemeinderat diskutiert über die Idee einer Bäder-Fusion im
Schießtal.VonWolfgang Fischer

Schwäbisch Gmünd

In Gmünd wurde in Sachen
Hallenbad schon manches
diskutiert: Ein privat betrie-
benes Spaßbad am Fuß des

Nepperbergs? Oder doch nur
eine Sanierung des derzeitigen
betagten Bads an Goethestraße?
Am Mittwoch stellte die Stadt
eine neue Variante vor: ein Hal-
lenbad mitten im Bud-Spencer-
Freibad, zwischen See und
Schwimmbecken. Die Bevölke-
rung ist zur Diskussion aufgeru-
fen. Die Fraktionen des Gemein-
derats zeigten sich schon mal
vorsichtig interessiert.

Das Hallenbad gehört wie die
anderen öffentlichen Bäder in
Gmünd zum Geschäftsbereich
der Stadtwerke, deshalb stellte
Stadtwerke-Chef Peter Ernst den
Stadträten die neue Überlegung
vor. Eigentlich hatte derGemein-
derat 2020 beschlossen das be-
stehende, gut 50 Jahre alte Hal-
lenbad mit Kosten von 9,55 Mil-
lionen Euro energetisch teilzusa-
nieren. Der Bund hätte das auch

mit 2,5 Millionen Euro gefördert.
Doch inzwischen, so Finanzbür-
germeister Christian Baron, ha-
be der Bund signalisiert, dass
Gmünd die Fördersumme für
einen Neubau bekommen könn-
te. Also kam die früher bereits
diskutierte Idee von einer Zu-
sammenlegung von Frei- und
Hallenbad im Schießtal wieder
auf den Tisch. Vorteile sieht Pe-
ter Ernst dort vor allemdurch die
Synergie. Es wäre nur noch eine
Energiezentrale nötig. Diese
könnte zumBeispiel mitWasser-
stoff betrieben werden, an dem
auch die nahe gelegene Zentrale
von Bosch AS interessiert ist;
oder mit Abwärme von Bosch.
Dazu, sagt Ernst, laufen bereits
Gespräche. Weiterer Effekt laut
Ernst: Die beiden Bäder könnten
mit weniger Personalbedarf be-
trieben werden. Schulschwim-
men sei auch imSchießtal grund-
sätzlichmöglich.

Was ein solches neues Bad im
Schießtal kosten würde, hängt
davon ab, wie aufwendig Gmünd
es habenwill:
• Ein 25-Meter-Becken mit sechs
Bahnen wie im jetzigen Hallen-
bad samt Kinder- und Lehr-
schwimmbecken würde laut
den Berechnungen 16,5 Millio-
nen Euro kosten.

• Zwei zusätzliche Bahnen wür-
den es um 1,7 Millionen Euro
verteuern.

• Ein Schwimmbecken mit acht
50-Meter-Bahnen ist mit 8,8

Millionen Euro mehr veran-
schlagt.

• Eine Sprunganlage würde es
um 1,9 Millionen Euro verteu-
ern.

• Zusätzliche Kostenfaktoren
wären eine Sauna (+ 1,6 Millio-
nen Euro) oder eine Gastrono-
mie (+ 600000 Euro).
OB Richard Arnold sah die

Vorstellung der Pläne als Auf-
takt einer Diskussion in der Be-
völkerung, die über den Sommer
laufen soll. Ende September soll
dann die erste Beratung des The-
mas in den zuständigen Aus-
schüssen sein. Christian Baron
bat allerdings darum, dass sich
der Gemeinderat auf eine Va-
riante einigt, die näher unter-
sucht werden soll. Denn die de-
taillierte Prüfung jeder Variante
würde 270000 Euro kosten. Auf
jeden Fall, so Baron wäre es „ein
Mega-Projekt für eine Stadt von
der Größe Gmünds“.

Martin Bläse (CDU) meinte,
seine Fraktion sei bereit, das
Thema neu anzugehen. Aller-
dings solle kein Bau beschlossen
werden, nur um die Förderung
einzustreichen. Gmünd brauche
wie bisher ein Schwimmbecken,
Lehrschwimm- und ein Kinder-
becken. Offen für die neue Idee
seien auch die Grünen, so Stadt-
rätin Barbara Bijok. Vom Tisch
sei für sie aber auch die Sanie-
rung des bisherigen Hallenbads
nicht. Die genauen Kosten dafür
habe die Verwaltung noch im-

mer nicht vorgelegt. Peter Ernst
ergänzte, ein Neubau in der Go-
ethestraße würde 32 Millionen
Euro kosten.

Uwe Beck (SPD) sah in der
Präsentation eine gute Grundla-
ge für eine Debatte. Sebastian
Fritz (söl) begrüßte die Idee. Da-
mit sei der frühere Vorschlag der
Verwaltung, ein Bad durch einen
privaten Betreiber bauen zu las-
sen, vom Tisch. Karin Rauscher
(FWF) sah das Bud-Bad als gu-
ten Standort. Es müsse ein Bad
für die „breite, normale Stadtbe-
völkerung“ werden.

Eine Stadt wie Gmünd sei in
der Pflicht, einHallenbad zu stel-
len, sagte BL-Stadtrat Alexander
Hamler. Auch der Schwimmver-
ein solle einbezogen werden. Als
sehr gute Idee lobte auch Peter
Vatheuer (FDP/FW) die Präsen-
tation. Allerdings fehle noch eine
genauere Finanzierungsplanung.”

EinMega-
Projekt für

eine Stadt von der
Größe Gmünds.“
Christian Baron,
Finanzbürgermeister Drei Jahre lang

keinHallenbad?

Der Zahn der Zeit nagt am derzeiti-
gen Hallenbad, sagte Erster Bürger-
meister Christian Baron. Derzeit sei
ein Weiterbetrieb zwar noch möglich.
Doch die Sanierung sei im Vergleich zu
einem Neubau unwirtschaftlicher und
würde deshalb nicht gefördert.
Außerdem, gab er zu bedenken, hätte
Gmünd während einer Sanierung drei
Jahre lang kein Hallenbad.

Zwischen dem Schießtalsee (unten) und den Becken des Bud-Spencer-Bads könnte das künftige Gmünder Hallenbad gebaut werden. Diese
Pläne stellte die Stadt amMittwoch vor. Visualisierung:Sonnentag Architektur

Guten Morgen

Erik Roth
über schwarz-rot-
goldene Pixel und
den Ruf der Deut-
schen im Internet.

Wirmachen
Reddit unsicher

A
usnahmezustand im
Internet! Die Internet-
plattform „Reddit“ hat
es wieder getan: Die

Welt durfte wieder Ihre Pixel
setzen.Was das heißen soll?
r/place ging wieder online – eine
Art zeitlich begrenzte Veranstal-
tung, bei der Nutzerinnen und
Nutzer alle fünfMinuten einen
bunten Pixel auf einer weißen
Fläche platzieren dürfen. So
weit, so unspektakulär. Doch
wenn die Schwarmintelligenz
erst einmal zuschlägt …Dann
gibt es kein Halt mehr. Länder-
flaggen, Kunstwerke, Persön-
lichkeiten aus Geschichte, Sport
und Kultur – so ziemlich alles
wird auf der digitalen Leinwand
in gemeinsamer Anstrengung
aufgebaut. Oder zerstört. Und
die Deutschen? Nicht nurmit-
tendrin. Berüchtigt. Fast schon
gefürchtet. ZehntausendeNut-
zerinnen undNutzer aus der
Bundesrepublik haben sich zu-
sammengeschlossen. Pflastern
die weiße Fläche in schwarz, rot
und gold zu. Verewigen darauf
deutsches Kulturgut wie den
Tüv. Die Currywurst. Das Spezi.
Das Bier. Den Butterkeks. Sogar
eine freiwillige Nachtwache hat
sich gemeldet, die einheimi-
schen Pixel zu verteidigen. An-
dere Länder? Fassungslos. Über
die Anstrengung und die Koor-
dination. Da soll mal noch einer
behaupten, Deutschland könne
keine Digitalisierung.Manwill
sich gar nicht ausmalenwas wä-
re, wennman dort per Faxgerät
mitmachen könnte …

Uhlandsteg
mitUmleitung
Neubau Für Schüler wird
während Bauzeit extra ein
neuesWegle eingerichtet.

Schwäbisch Gmünd-Bettringen.
Nach den Sommerferien soll’s
losgehen: Der alte, schmale Uh-
landsteg über den Bettringer
Strümpfelbach wird abgerissen,
an seine Stelle soll ein vier Me-
ter breiter Neubau treten.

Für Bettringer Kinder, die aus
dem Lindenfeld und Unterbett-
ringen zu den Schulen wollen,
wird ein Umleitungsweg einge-
richtet. Die Umleitung, die von
der Stadt mit den Schulen so ver-
einbart worden ist, führt von der
Weilerstraße über den Pfarrer-
Vogt-Weg weiter zum Reitver-
ein und dort über den Strümpfel-
bach. „Die Strecke wird geschot-
tert und zum Teil mit einer dün-
nen Asphaltdecke bestückt, dass
auch bei schlechterWitterungen
die Schüler sicher zur Schule
kommen“, erklärt Jana Lenner
vom Presseamt. mü

Das neue Labor ist zu sehen
Stadtbild Das Gerüst ist weitgehend abgebaut: In der Katharinenstraße ist nun
die Außenfassade des neuen Innovationslabors K15 zu sehen. Es ist eine Erwei-
terung des Forschungsinstituts Edelmetalle + Metallchemie. Foto: Tom

Grüne-Fraktion
Infos über
Gmünder Themen

Schwäbisch Gmünd. Die Gemein-
deratsfraktion der Grünen in
SchwäbischGmünd lädt zumGe-
spräch. Das GrüneWohnzimmer
(Münsterplatz 13 in Schwäbisch
Gmünd) wird an diesem Sams-
tag - passend zur Marktzeit - von
10 - 13Uhr geöffnet sein. Dies bie-
tet Interessierten die Möglich-
keit, die Gmünder Grünen, ihre
Themen und andere Mitglieder
kennenzulernen - auch, um sich
über die Kommunalpolitik vor
Ort zu informieren.

Abelekritisiert
Abstimmung
derKreisräte
Klinikdebatte Stadträtin
der Bürgerliste hätte sich
vonGmündernmehr
Unterstützung für die
Stauferklinik gewünscht.

Schwäbisch Gmünd. Ihre „Enttäu-
schung“ darüber, dass die
Gmünder Kreisräte am Dienstag
im Kreistag für den Regionalver-
sorger und nicht für die Staufer-
klinik gestimmt hätten, brachte
Bürgerliste-Stadträtin Brigitte
Abele am Mittwoch im Gemein-
derat zum Ausdruck. Abele frag-
te, weshalb die Kreisräte für den
Regionalversorger gestimmthät-
ten. Er habe am Dienstag im
Kreistag für die Gmünder Kreis-
räte Stellung bezogen, sagte da-
zu Oberbürgermeister Richard
Arnold. Und nahm den früheren
OB Wolfgang Leidig (SPD) aus.
Dieser hatte aus Sorge um eine
Wegverlagerung von Strukturen
aus Gmünd dagegen gestimmt.
Arnold verwies Abele an dieMe-
dien. Dort könne sie nachlesen,
was er im Kreistag gesagt hatte.
Er hatte darauf verwiesen, dass
ihm die Zustimmung zum Regio-
nalversorger nicht leicht falle.
Dass er trotzdem so abgestimmt
hat, begründete der OB mit Per-
sonalproblemen und demDefizit
der Kliniken. Vier Punkte Kreis-
umlage mehr bedeuteten für
Gmünd fünf Millionen Euro
mehr für den Kreis. Deswegen
brauche es einen Kompromiss.
Zum Standort des Regionalver-
sorgers hatte Arnold wiederholt:
von Gmünd aus bis Essingen und
nicht weiter. Michael Länge
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